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Deutschland.
Stuttgart, 9. Mai . (Hauptversammlung der Deutschen

NosineMrksSaft.) Am 14. und 15. Mai wird rn Stuttgart
die S HaMversammlung der Deutschen -Postgewcrkschast
^ itattimden. Eine vorbereitende Hanptvorstandssitzung
fand am 19. April statt. Als Vertreter des Deutschen Gewerk-
ickastsbundes wird voraussichtlich Reichstagsabgeordneter Dr.
Brüning als Vertreter des Gesamtvcrban -des der Beamten-
a-merkscliästcii Landtageabgeordneter Eugen,Roth -Berlin an
der Hauptversammlung teilnehmen. Die D .P .G. ist mit ihren
insgesamt rund 30 000 Mitgliedern eine der bedeutendsten Or¬
ganisationen des Post- und Telegraphenpersonals . Sie gehört
dem christlich nationalen Gesamtverband der Bcamtengewerk-
schästen und dadurch dem Deutschen Gewcrkschaftsbundan . Der
ehemalige württ. Postiverband ist bekanntlich 1921 in die fetzige
DP.G. ausgegangen. Das Personal der Deutschen Reichspost
in Bayern und Württemberg ist zum weitaus größten Teil in
derD.R.P. organisiert. Diese ist neuerdings durch eine Ar¬
beitsgemeinschaft, die durch die Hauptversammlung endgültig

b zu sanktionieren sein wird, mit dem Reichsverband deutscher
! Post- und Telegraphenbeamten in ein engeres Verhältnis ge¬

treten. Die D.P .G. hat ihre Mitglieder im ganzen Deutschen
Reich, sodaß sich in Stuttgart Kollegen von Königsberg bis
Bad Reichenkall zu gemeinsamer, ernster Standcsarbeit znsam-

, menfinden. Möge sich diese Arbeit zum Wähle der Mitglieder
I, dieser Organisation, sowohl als auch zum Wohl des Volkes und
! Vaterlandes answirken.
I RcichÄredite zur Förderung des Kleinwohnungsbaus.
i Stuttgart, 8. Mai. Das Reich hat , wie schon kurz gemel-
s det, von dem zur Förderung des Kleinwohnungsbaus bestimm-
1 len Kredit in Höhe von zunächst 40 Millionen R .M . dem Land
>Württemberg die Summe von 1670 000 R .M . zur Verfügung
i gestellt. Mit der Durchführungund Ueberwachung der bestim-
s mungsmWgen Verwendung des Kredits ist die Württ . Woh-

uungskreditanstalt, mit der lWeiterbogebung des Kredits an
die Bauherren sind die Württ . Hypothekenbank, der Württ , Kre-

- ditverein und die Deutsche Wohnstättenhypothekenbank, Zweig-
! stelle Stuttgart, betraut worden. Diese Banken dürserr.den Kre¬

dit nur zur Gewährung von Zwischenkreditenauf erste Hypo¬
theken für Len Neubau von Kleinwohnungen im Banfahr 1926

! verwenden. Die Zwischenkredite sind rechtzeitig in langfristige
erste Hypotheken umznwandeln. Auf Grund der bestellten Hy¬
potheken haben die Anstalten Pfandbriefe auszugeben und deren

! Erlös, soweit er nicht zur Rückzahlung des gewährten Zwischen-
iredits verwendet werden muß, wiederum dem Kleinwohnungs-

j bau zuzuführen. Für die Gewährung von Zwischenkrediten
, kommen nur Kleinwohnungen in Betracht, die von der Würrt.

Wohnnngskrcditcmstalt nach den für sie geltenden Bestimmun-
stsu«n Baudarlehen erhalten und Lei Lenen Gewähr gegeben
M, daß die Wohnungen nicht zu spekulativen Zwecken verwen-

, det werden. Besonders zu berücksichtigen sind dabei solche Bau-
i Horhaben,hei denen bewährte, einheitliche, nach den Grundsätzen

eineriparsamen Bauweise aufgestellte Typenentwürfe mit Bau¬
teilen ausgeführt werden, die nach den deutschen Baunormen
Mertigt sind. Anträge auf Gewährung von Zwischenkredit
uns von den Bauherren nach einem von der BuchdruckereiW.
Kohlhammer in Stuttgart erhältlichen Vordruck durch Vcrmitt-

! ^ ,̂ r Ortsbehörde bei der Württ . Wohnungskreditanstalt
. mzureichen, die sie nach Vornahme der erforderlichen Prüfung
j suitandigen Realkreditanstalt weiterleitet . Bei der ver-

WmsmaM geringen Höhe des auf Württemberg entfallenden
an der ersten Rate des Reichskredits kann vorläufig nur

me beschrankte Anzahl von Anträgen berücksichtigt werden,
ne Bankanstalten haben den Zwischenkreditan den Bauherrn

Zinsfuß weiterzugebcn, zu dem sie ihn von dem
Ä " m Dieser Zinssatz beträgt für die vorliegende erste

mdrozent, SU dem noch ein Verwaltungskostenbeitrag
„-Rezent kommt. Dieser Zinssatz gilt für den Bau-

D Er höchstens auf die Dauer von sieben Monaten nach
! Kreditzahlung. Wird der Kredit von dem Bau-
j Ä? sieben Monate in Anspruch genommen, so er-

einm ^ Zinssatz für ihn von Monat zu Monat um fe
das Jahr . Der Zwischenkredit ist von dem

run<, ?rste Hypothek sicherzüstellen. Für die Gewäh-
aunn-n ^ s?Miristigen ersten Hypothek gelten folgende Bedin-
trao nn» ^ ^ sie Hypothek darf für die Wohnung den Be

ovooR.M . nicht übersteigen. Der Zinssatz des bypo
Darlehens richtet sich nach demfenigen der Pfand-

werden ^ eund der bestellten Hypotheken ausgcgeben

2ollen . _ __ __ _ _
.„M tm sind. Bei der baren Auszahlung des hypotheka-

'»gen
gäbe verkaxsi

d Sauerstoff-
arsulm-

Die erste Hypothek darf für die Wohnung den Be-
thekättzL» U nicht übersteigen. Der Zinssatz des bhpo-
briew^ Darlehens richtet sich nach demfenigen der Psand-
irei-bp» ^ ^und der bestellten Hypotheken ausgcgeben
ivomi? diesen  um höchstens Oh Prozent übersteigen,

laufenden Verwaltungskosten der Anstalten restlos
riMn r - ^ si der baren Auszahlung des hypotheka-

^ans dürfen von dem Pfandbriefkurs höchstens
Zeit Pfandbriefstempels mit zur
lumlm ^' ^,Proz . für besondere Unkosten bet der Herstel-
bir di? Pfandbriefe  und 2 Proz . Vergütung
leben Tsorkaui vermittelnden Kreditanstalten . Die Dar-
Sunaslak Abtragungshypotheken zu gewähren, der Til-
nchtioi I ?,.d/az . nicht übersteigen. Der Bauherr ist be-
Bciiellimni ^ ^dothsk nach Ablauf von zwei Jahren seit der
dritten kundigen und ohne Aufgeld zurückznzahlen, im
lmw fünften seit der Bestellung ist die Rückzah-
SÄiissi^ ^ Pfandbriefen der Anstalt zum Nennwert

^foagr rm Landtag wegen des Sonntagsladenschlusses.
ordnetec ^ ..Mai . Flaschnermeister und Landtagsabge-
dracht- '!>oune-Tubingen hat folgende Kleine Anfrage einge-
^>bern - 9vürtt. Staatsregierung bekannt, Laß in
loziah Eine Verordnung des Staatsministeriums für
den, N o und für Handcl, Industrie und Gewerbe unter
!? ^ Bestimmungen über die Sonntagsruhe
f̂ bruar vom Reichsarbeitsminister unterm 21.
worden erlassenen Richtlinien weitgehendst angepaßt

- Dadurch wird es notwendig, daß die württ.

Staatsregierung für die in Betracht kommenden Grenzgemein-
den Erleichterungen mit tunlichster Beschleunigung über das
Offenhaltcn von Läden an Sonntagen anordnet . Weiterhin
frage ich bei der Staatsrcgierung an, ob damit gerechnet wer¬
den kann, daß in -Bälde die allgemeinen Bestimmungen über die
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe nach den Richtlinien des
Rcichsarbeitsministers für die Bewilligung von Ausnahmen
vom Verbot der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe aus das
ganze Land Anwendung finden können, die vorsehen, daß für
Gegenden mit zerstreuter Siedlung , in denen die bäuerliche Be¬
völkerung ihre Einkäufe gerne am Sonntag erledigt und in
Gegenden mit besonders starkem Sonntagsfremdenverkehr ent¬
sprechende Rücksicht zu nehmen ist. Angesichts der vielen Kla¬
gen, die von Gewerbetreibenden aus -den stark parzellierten Be¬
zirken kommen, liegt die baldige Erledigung im Interesse vieler
Gewerbetreibender."

Württ. Handwerkskammertag.
In ihrer letzten Sitzung haben die württ . Handwerkskam¬

mern zur Frage des GemeindebestimmungsrechtsStellung ge¬
nommen und dasselbe einstimmig abgelehnt, nicht nur mit
Rücksicht auf die dem Küsergewerbe daraus entstehenden Fol¬
gen, sondern auch im Hinblick auf die aus der Ueberwachung
und Durchführung des Gemeindebostimmungsrechts sich er¬
gebende wesentliche Mehrbelastung der Steuerzahler , sowie auf
die Erfolglosigkeit der Trockenlegung Amerika. Bei der heu¬
tigen steuerlichen Belastung und äußerst schlechten Geschäfts¬
lage, sollte grundsätzlich von Experimenten abgesehen werden,
die die Wirtschaft nur Geld kosten und von vornherein zur Er¬
folglosigkeit verurteilt sind, was ja die verschiedenen wirtschaft¬
lichen Experimente während der Inflationszeit genügend be¬
wiesen haben. Die Möglichkeit des Einschreitens gegen Alko-

>holmißbrauch ist gegeben durch verschärfte Bestimmungen im
' Strafgesetzbuch, sowie durch die zu erwartenden Bestimmungen
>des Schankstättengesetzes.
- Heber die wirtschaftliche Lage des Schwarzwäldrr Handwerks
j im Mmmt April.
! Reutlingen 10. Mai . Von -der Handwerkskammer Rent-
j lingen wird dazu geschrieben: Die Hoffnungen, die auf dos
j Einsetzen der Frühiahrssaison und die damit erwartete Besse¬

rung der wirtschaftlichen Verhältnisse gesetzt wurden, sind für
' das Handwerk nicht in Erfüllung gegangen. Einige Handwerks-
! zweige konnten zwar eine Belebung der Geschäftstätigkeit auf-
. weisen, jedoch hielt sich auch diese in engen Grenzen und steht

namentlich hinter den Vcrgleichsmonaten des vergangenen Jah-
i res bedeutend zurück. Die große Mehrzahl der Handwerks¬

berufe hatte nach wie vor unter einem unbefriedigenden Ge-
j schästsgang zu leiden. Ucbcrall fehlte es an genügend Auf-

trägen . Der Absatz der Erzeugnisse blieb schleppend, sodaß von
einer vollen Ausnützung der Leistungsfähigkeit der .Betriebe,

! von einzelnen Ausnahmen abgesehen, nirgends gesprochen wcr-
j -den konnte. Die Gründe für die fortdauernden Schwierigkeiten
- in der Handwerkswirtschaft sind die gleichen wie im Vormonat.

Die anhaltend gedrückte Lage der Industrie nötigte nicht nur
^Liese selbst dazu, sich in der Vergebung von Aufträgen weit¬

gehend einzuschränken, sondern gab auch den wirtschaftlich von
z ihr abhängigen Schichten der Bevölkerung keine Möglichkeit,
j ihren Verbrauch zu steigern- Die Kurzarbeit hat einen merk-
. lichen Rückgang kaum erfahren, sie dehnte sich sogar nach den
: Berichten aus verschiedenen Bezirken weiter aus . Auch die Ar-
j bcitcrentlaffungen sind nicht zum Stillstand gekommen, wodurch
i im Geschäftslehen jeder Ansatz zu einer Belebung desselben
! immer wieder unterbunden wurde. Ebenso hielt sich die 3lach-
! frage der Landwirtschaft, deren Lage sich im vergangenen Mo-
j nat keineswegs gebessert hat , trotz der -Frühjahrsbestellung in
' engen Grenzen . Bei dem Darniederliegen der Gesamtwirt¬

schaft ist es erklärlich, wenn das Handwerk sich gleichfalls in
' einer starken Krisis befindet, die darin deutlich zum Ausdruck
: kommt, daß der Auftragsbestand nur einen bescl>eidenen Umfang
: angenommen und im Zusammenhang damit der Arbeitsmangel
zu einem starken Preisdruck geführt hat , der vielfach einen Ver-

i dienst nicht mehr übrig ließ. Vielfach wird auch vom Bau
Handwerk darüber geklagt, daß bei der Vergebung öffentlicher
Arbeiten an das .Handwerk die Bestimmungen des angemesse¬
nen Preises für eine gute mcistermäßige Arbeit von den Bau¬
behörden durchbrochen werden. Das Handwerk erwartet , daß
die Baubehörden die außerordentlich schwierige Lage des Ban-
hanwerks bei er Durchführung es angemessenen Preises be¬
rücksichtigen.

Bon Luther zu Stresennmn?
Berlin, 10. Mai . Die Darstellungen über die jetzigen inter¬

fraktionellen Besprechungen, insbesondere auch über die Hal¬
tung , die die Deutschdemokrateneinnehmen würden, gehen aus¬
einander. Dos Montagblatt des Hauses Ullstein und der „Mon¬
tag-Morgen " bleiben dabei, daß das Zentrum , namentlich aber
die Demokraten den Kompromißvorschlag ablehnen würden.
Beide Parteien sähen keine Veranlassung , jetzt die Reichsflagge
abzuändern , sehen auch keine Möglichkeit, für eine Maggcn-
änderung die verfassungsmäßige Zweidrittelmehrheit aufzu¬
bringen . Eine vom „Sozialdemokratischen Pressedienst" ver¬
breitete Darstellung , die beiden Parteien würden an der inter¬
fraktionellen Debatte sich nicht beteiligen, sondern nur eine mit
der Regierung vereinbarte -Erklärung ahgeben und keinerlei
Konseguenzen'aus dieser Erklärung ziehen — sei unrichtig.

Die bekannte Parlamentarische Seite der „-Welt am Mon¬
tag" vertritt die Auffassung, daß eine Demission des Kabinetts
kaum zu vermeiden sein würde. Dr . Rcinhold würde vielleicht
zum Fachministcr avancieren können, Dr . Külz aber müßte doch
wohl zurücktreten. Dann wäre eine neue Basis für die Re¬
gierung zu suchen. Deshalb habe -die Volkspartei, vertreten
durch Heinze und Rießer , bereits Verhandlungen mit den
Deutschnattonalen begonnen. Ein ernster Vorschlag, Strese-
mann zum Reichskanzler und einen Deutschnationalcn unter
der Bedingung zum Außenminister zu machen, daß die Partei
der Fortführung der bisherigen Außenpolitik keine Hindernisse

in den Weg lege, sei von den deutschnationalen Unterhändlern
äbgelehnt worden. Ein anderer Vorschlag, Herrn Stresemann
sowohl das Amt des Kanzlers , wie das des Außenministers
zu übertragen , sei von einem großen Teil der Partei angeblich
wohlwollend ausgenommen worden. Dr . Stresemann selber sei
aber kein Anhänger dieser Lösung. Im übrigen stellt der Mit¬
arbeiter der „Welt am Montag " fest, daß man die Sozialdemo¬
kraten bisher noch nicht unmittelbar vor die Frage gestellt
hätte, ob sie aus ihrem Vorstoß gegen den Kanzler die in par¬
lamentarisch regierten Ländern gebotene Konsequenz Ziehen
wollen, d. h. ob sie grundsätzlich bereit seien, bei der Schaffung
einer neuen Regierung mitzuwirken. Die sozialdemokratische
Interpellation wird übrigens von Dr . David begründet wer¬
den. Für die Regierung sollen Luther und Külz sprechen.

Eine Rede Dr. Kochs auf dem Thüringer Demokratentag.
Weimar, 9. Ddai. Auf dem aus allen Teilen des Reichs¬

tagswahlkreises 12 sehr gut besuchten Parteitag der Deutsch¬
demokratischen Partei Groß -Thüringens in Erfurt sprach ge¬
stern Reichsminister a . D . Dr . Koch, der mitten aus der Erörte¬
rung über die Flaggenverordnung der Reichsregierung gekom¬
men war und am Nachmittag auf Veranlassung des Reichskanz¬
lers Dr . Luther mit einem Flugzeuge nach Berlin zur Fort¬
setzung der dortigen Verhandlungen -geholt wurde, über die
aktuelle politische Streitfrage . Der Redner erklärte, Reichsprä¬
sident von Hindenbnrg hätte seine steigende Autorität auch in
den Linkskreisen wohl dazu benutzen können, eine Lösung des
Flaggenstreites herbeizusühren. Die Art des Vorgehens Dr.
Luthers habe aber einer befriedigenden Erledigung wohl auf
Jahre oder gar Jahrzehnte Tür und Tor verriegelt. Strese¬
mann hätte nötigenfalls kleine Dienstanweisungen geben kön¬
nen, wenn man den Inhalt der Verordnung wirklich nur als
eine Verwaltungssachc angesehen hätte . Die neue Reichsver¬
fassung kenne keine Regierungsgewalt des Reichspräsidenten
ohne ein Nachprüsungsrecht des Reichstags. Die Gegner wür¬
den wohl die Haltung der Demokraten als Einmischung in die
Rechte des Reichspräsidenten hinstellen und sie für einen et¬
waigen Rücktritt des Reichspräsidenten verantwortlich zu machen
suchen. Demgegenüber betone er, daß eine Nachprüfung von
Verordnungen des Reichspräüdeuten durch den Reichstag diesem
keinerlei Abbruch tun könne. Es -sei unerträglich , daß die
Rechtskreisc neben der staatsrechtlich Verantwortlichen Regie¬
rung und dem Reichstag eine dritte Instanz schassen, die ent¬
scheidend in die Politik eingreist, ohne verfassungsmäßig dazu
berufen zu sein. -Eine derartige Tendenz hätten die Rechtspar¬
teien sowohl bei der Flaggcnverordnung wie bei der Behand¬
lung der Duellfrage verfolgt. Die schwarz-rot -goldene Fahne
könne unmöglich verlassen werden. Einen Affront gegen sie
könnten die Republikaner nicht hinnehmen. Eine endgültige
Zusicherung für Schwarz -Rot Gold könnte eine Aendernng der
.Haltung der demokratischen Reichstagsfraktion zum Kabinett
Luther herbeiführen. Eine solche Zusicherung dürfte jedoch
kaum zu erwarten sein. Deshalb würden die Demokraten im
Reichstag i-hre Entscheidung frei und verantwortlich als Hüter
und Wächter der Republik treffen. Zur Fürstenabsindungs-
frage äußerte Dr . Koch, im Reichstag werde wohl kaum etwas
Brauchbares zustandekommen. Für den Volksentscheid werde
-die demokratischeReichsparteileitnng keine Parole ausgeben,
sondern dies den Parteiorganisationen der Länder überlassen.
Jeder Demokrat werde dann frei Hu entscheiden haben, oh er
lieber Unrecht den -Fürsten oder dem Volk zufügen wolle. Die
Darlegungen Kochs wurden mit einmütigem begeistertem Bei¬
fall ausgenommen.

Prof . Dr. Hans Delbrück zur FlaggenfriW.
Berlin, 10. Mai . In einem Artikel der „Deutschen Allge¬

meinen Zeitung " beschäftigt sich Pros . Hans Delbrück mit der
Flaggenverordmmg des Reichspräsidenten. Er führt u. a. aus.
Laß die Aendernng der Landesfarben im Augenblick des natio¬
nalen Zusammenbruchs ein ungeheurer Fehler war . Es sei
Wohl ziemlich allgemein bekannt, daß es im besonderen ein
Fehler war vom Standpunkt der Republik aus . Dies liege
auf der Hand . Aber, so höre man vielfach sagen, nachdem es
einmal geschehen, müsse es durchgeführt werden. Das sei Wohl
leider richtig. Aber müsse man nicht wenigstens suchen, den
Schaden, den der Fehler des N -aggenwechselsangerichtet hat,
nach Möglichkeit abzumildern? Schon die Weimarer Verfas¬
sung versuche es, indem sie neben den Reichsfarben andere
Flaggen einführe. Das Ideal , das ganze deutsche Volk mit
Herz und Verstand unter einer Flagge zu vereinigen, sei uner¬
reichbar. Sehr große Teile des deutschen Volkes könnten und
wollten sich nicht entschließen, die schwarz-rot -goldene Flagge zu
hissen. Seien es doch die edelsten Patriotischen Triebe, die un¬
sere Landsleute im Ausland verhinderten, mit ihrem Konsul
die gleiche Flagge aufzuziehen. Weshalb solle der deutsche Kon¬
sul nicht auch die Flagge hissen, die die deutsche Verfassung für
die Masten der in fremde Häfen einlaufenden deutschen Schiffe
befehle? Er könne sich nicht vorstellen. daß das Ansehen der
Deutschen im Ausland unter der Reform leiden solle. Er
sei im Gegenteil überzeugt, daß man darin ein Zeichen der An¬
näherung der deutschen Parteien und eine Milderung des Par¬
teigegensatzes, also eine Stärkung des deutschen Ansehens er¬
blicken werde. Daß das Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold sich
gegen die Neuerung wehre, geschehe nur deshalb, weil man hier
in der Reichsflagge zugleich die -Parteiflagge sehe. Der wahr¬
haft nationale Standpunkt aber müsse sein, daß man, da die
wirkliche Einheitsflaggc einmal nicht zu erreichen sei, die Schärfe
des Gegensatzes der .Symbole abschwäche. Aus diesem Grunde
könne er der Anordnung des Reichspräsidenten seinen Beifall
nicht versagen. Es sei auch durchaus richtig, daß das Rcichs-
kabinett seinen Entschluß faßte, ohne erst mit den Fraktionen
Fühlung zu nehmen. Es würde eine reine Karikatur des Par¬
lamentarismus sein, wenn in solchen Fragen die Fraktionen
mitsprechen wollten. Es wäre eine vollständige Bankerott¬
erklärung des Parlamentarismus , wenn der Reichstag jetzt
diese Flaggenverorünung zum Anlaß nehmen wollte, die Re¬
gierung zu stürzen. Und wenn es geschehen sollte, so könne das



Kabinett Luther ein ehrenvolleres Ende nicht finden. In sei¬
nen Augen , schließt Prof . Delbrück, und er wisse, daß er im
Sinne nicht weniger Kollegen spreche, sei die Flaggenverord¬nung eine ebenso kluge wie mutige Tat.

Ein Schreiben des Reichspräsidenten zur Naggenfrage.
Berlin , 10. Mai . Der Herr Reichspräsident hat gestern

abend an den Reichskanzler nachstehendes Schreiben gerichtet:
Sehr geehrter Herr Reichskanzler ! „Die zweite Verordnung
über die deutschen Flaggen vom 5. Mai 1926" ist in der Oeffent-
lichkeit erheblichen Mißverständnissen begegnet . Die außen - undwirtschaftspolitischen Ereignipe der letzten Zeit , die einer neuen
Deutung Deutschlands im Auslande den Weg ebneten und uns
wieder in die Weltwirtschaft eingliederten , erfordern eine starke
Mitwirkung der Deutschen im Auslande und ein freudiges Be¬
kennen aller Ausländsdeutschen zum Deutschtum bei öffent¬
lichen Kundgebungen . Dem stand im Auslande unter beson¬
ders schweren Begleitumständen der unselige Flaggcnzwist hin¬
dernd entgegen . Diesem Umstande soll durch die Verordnung
vom 5. Mai des Jahres abgeholfen werden und ich bin über¬
zeugt , daß dieser Zweck mit der Verordnung auch erreicht wird.
Nichts liegt mir — wie ich Ihnen bereits wiederholt zum Aus¬
druck gebracht habe — ferner, als die durch die Verfassung be¬
stimmten Nationalfarben zu . beseitigen. Ich bin vielmehr nach
wie vor fest entschlossen, die Flaggenfrage nur auf der Grund¬
lage der Verfassung zu behandeln . Leider hat sich aber aus
den Erörterungen in Presse und Oeffentlichkeit erneut ergeben,
wie verhängnisvoll und gefährlich für unser Volk der schwe¬
bende Streit um die Flagge ist. In absehbarer Zeit auf ver¬
fassungsmäßigem Wege einen versöhnenden Ausgleich zu schaf¬fen, der dem gegenwärtigen Deutschland und seinen Zielen ent¬
spricht und zugleich dem Werdegang und der Geschichte des
Reiches gerecht wird , ist mein innigster Wunsch. Ich bitte Sie
deshalb . Herr Reichskanzler, zur geeigneten Stunde sowohl mit
den gesetzgebenden «Faktoren im Reiche, als auch mit den an
dieser Frage besonders interessierten Vereinigungen in Verbin¬
dung zu treten , um diesem Ziele nachdrücklich zuzustreben.
Mög der Zeitpunkt nicht fern sein, wo sich das deutsche Volk
wieder friedlich um ein und dasselbe Symbol seines staatlichen
Daseins schart! Mit der Versicherung meiner hohen Wert¬
schätzung und mit freundlichen Grüßen bin ich Ihr sehr ergab,
gez. : v. Hindenburg.

Ausland.
Erbitterte Kämpfe in Marokko.

Paris , 10. Mai . Nach den ergänzenden Meldungen aus
Marokko sind die französischen und spanischen Truppen am
Wadi Kert durchschnittlich zwölf Kilometer vorgerückt. Die
Kämpfe sollen die mörderischsten während des ganzen Feldzugs
gewesen sein. Von französischer wie von spanischer Seite wird
behauptet , daß die eigenen Verluste sehr gering seien, während
die Rifkabhlen zahlreiche Tote und Verwundete zu beklagen hät¬
ten. Es soll jetzt eine Gefcchtspause von einigen Tagen eintre-
ten, um eine Neugruppierung der Streitkräfte vorzunehmen.
Dann soll die Offensive fortgesetzt werden. Nach Pressemittei¬
lungen wird geplant , gleichzeitig vom Oberlauf und vom Unter¬
lauf des Wadi Kert her gegen Ali Bu Rebka vorzustoßen.
Wenn dieses Ziel erericht ist, soll von da aus gleichzeitig mit
einem energischen Vorstoß von Ajdir der letzte Zufluchtsort
ALd el Krims , Tarquist , angegriffen werden.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 11. Mai . Wie wir den „Münchner N . N ."

vom 8. Mai entnehmen , verlieh die bayerische Staatsregierung
Herrn Kommerzienrat Arthur Schmidt  hier , welcher schon
letztes Jahr zum lebenslänglichen Ausschußmitglied des Deut¬
schen Museums ernannt wurde, den goldenen Ehren¬
ring  mit dem bayerischen Staatswappen , in dankbarer Aner¬
kennung seiner großen Verdienste nm dieses stolze Werk der
deutschen Wissenschaft und Technik. Da das deutsche Museum
im verflossenen Jahre von über einer Million Menschen aus
aller Herren Länder besucht wurde , ist es sehr zu begrüßen,
daß der Stadt Neuenbürg und ihrer Industrie dort ein blei¬
bendes Denkmal geschaffen wurde. Wir gratulieren zu dieser
wohlverdienten Auszeichnung.

Neuenbürg , 11. Mai . Die kommenden Sonntag stattfin¬
dende Autofahrt des Gewerbevereins auf den
Hohenzollern  verspricht den Teilnehmern mancherlei Ge¬
nüsse. Wie mitgeteilt worden ist, ist auch die Besichtigung des
Schlosses Bebenhausen gestattet worden, woselbst einstündiger
Aufenthalt vorgesehen ist. Die Burg Hohenzollern übt dieses
Jahr eine besondere Anziehungskraft aus , auch hier werden die
Teilnehmer volle Befriedigung finden. Günstiges Wetter vor¬
ausgesetzt wird die Fahrt durch den Schönbuch und weite Teile
unseres schönen Schwabenlandes in Len beguemen Wägen der
Kraftwagengesellschaft nur angenehme Eindrücke hinterlassen.
Wenn Zeit und Umstände es erlauben, ist nicht ausgeschlossen,
eist Ausflug von Rottenburg nach dem Mittagessen nach dem
nahegelcgercen Bad Niedernan . Einige Teilnehmer können noch

SHwester Marlens Geheimis
Roman von Hedwig Courths - Mahl er.

9 (Nachdruck verbot« )
Seinen Wohnsitz hatte er dicht neben dem Bander-

heydenschen Hause . Er hatte sich ein hübsches luftiges
Wohnhaus bauen lassen , das in dem Gartengrund¬
stück Mynheer Vanderheydens lag . Im Anfang seines
Aufenthaltes in Kota Radscha hatte er sogar in John
Vanderheydens Haus gewohnt , aber als bald darauf
dessen Gattin starb , erschien es notwendig , daß Harald
Forst in eine andere Behausung übersiedelte , denn
John Banderheyden besaß eine Heranwachsende Toch¬
ter und es ging nicht an , daß Harald mit ihr unter
einem Dache lebte , nachdem ihre Mutter gestorben war.

Katharina Banderheyden — von ihrem Vater Katje
gerufen in der holländischen Abkürzung — war nun
inzwischen zu einer schönen jungen Dame herange¬
wachsen . Bon ihrer Mutter hatte sie portugiesisches
Blut in den Adern , und in ihrem Charakter hatte die
Blutmischung ein eigenartiges Ergebnis gezeitigt . Sie
war meist phlegmatisch und träge , aber zuweilen brach
das leidenschaftlich pulsierende Blut ihrer Mutter
durch, die eine sehr heftige , fast exaltierte Dame ge¬
wesen war , und dann war es bei Katje mit der hollän¬
dischen Behäbigkeit vorbei , und es war , als säße ihr
ein Feuerteufel im Blute . Sie konnte dann sehr aus¬
fallend und heftig gegen ihre Dienerschaft fein , drang¬
salierte die Leute , die in ihre Nähe kamen , und machte
auch ihrem Vater , der sie abgöttisch liebte , das Leben
schwer . Respekt hatte sie höchstens ein wenig vor
Harald Forst.

Katje war ein vierzehnjähriger Backfisch gewesen
und grade erst aus einer holländischen Erziehungsan¬
stalt , wo sie ihrer Gesundheit wegen ihre Kindheit
verbracht hatte , nach Kota Radscha gekommen , als

^orst hier eintraf . Vom ersten Sehen an hatte
Katje sich, trotz ihrer großen Jugend , in Harald ver-

angenommen werden, Anmeldung mit Begleichung des Fahr¬
geldes von 12 Mark in der „Enztäler "-Geschäftsstelle.

Neuenbürg , 10. Mai . (Gültigkeitsdauer der Sonntagsrück¬
fahrkarten am Himmclfahrtsfest und über Pfingsten .) Da die
Pfingstfeiertage unmittelbar vor der Tür stehen, sei darauf hin¬
gewiesen, daß die Sonntagsrückfahrkarten über die Feiertage
verlängerte Gültigkeit haben, und zwar für das Himmelfahrts¬
fest vom Mittwoch , 12. Mai , 12 Uhr nachmittags , bis Freitag,
14. Mai , 9 Uhr vormittags für die Rückfahrt, und über die
Pfingstfeiertage vom Freitag , den 21. Mai , 12 Uhr mittags,
und für die Rückfahrt bis zum 25. Mai , 9 Uhr vormittags . An
Pfingsten werden also beinahe volle 4 Tage für Ausflüge zurVerfügung stehen.

Neuenbürg , 10. Mai . (Einschränkung der Zollfreiheit für
Liebesgaben .) Seit 1. Juli 1925 werden Liebesgaben aus dem
Ausland grundsätzlich nur noch dann abgabenfrei gelassen,
wenn die Gaben an hiefür besonders zugelassene Wohlfahrts¬
stellen (z. B . das deutsche Rote Kreuz) eingehen und von diesen
an Bedürftige (Krankenhäuser, Altersheime usw.) verteilt wer¬
den. Die Abgabenbefreinrrg ist beschränkt auf bestimmte Le¬
bensmittel sowie auf Kleider, Wäsche und Kleiderstoffe. Durch
Vermittlung der Wohlfahrtsstellen können auch schon vom Ab¬
sender bestimmte bedürftige Einzelpersonen Liebesgaben ausdem Ausland zollfrei erhalten , jedoch nur Lebensmittel ge¬
wöhnlicher Art . Für Einzelpersonen bestimmte andere Waren
(z. B . Tabakwaren , Tee, Zucker, Schokolade, Kakao, Kaffee,
Kleiderstoffe) und unmittelbar an Einzelpersonen eingehende
Waren sind auch als Liebesgaben grundsätzlich zu verzollen , so¬
fern der Empfänger die zollpflichtigen Gegenstände nicht ins
Ausland zurücksenden oder für Kriegsblindenheime oder für
Schwerkriegsbeschädigte in Lazaretten usw. zur Verfügungstellen will . Nähere Auskunft geben die Zollämter.

(Wetterbericht .) Die Druckstörungen über Mittel¬
europa lösen sich allmählich auf . Bei östlichen Luftströmungen
ist für Mittwoch un Donnerstag nur wenig bedecktes, trockenes,
namentlich nachts ziemlich frostiges Wetter zu erwarten.

Eizgelsbrand , 10. Mai . Einen vollen Erfolg errang sichder hiesige Liederkranz  am letzten Sonntag bei dem Ge¬
sangswettstreit in Wildbad . Trotz schärfster Konkurrenz erzielte
der Verein im erschwerten Bolksgesang in seiner Klasse mit
dem Hegarschen Chor .Morgen im Wald " den zweiten ersten
Preis  und wurde überdies noch mit dem Dirigenten-
Preis  ausgezeichnet . Den stärksten Veifall des ganzen Preis¬
gesangs rief die glänzende Wiedergabe des ewig schönen „Rose¬
stock, Holderblüt '" von Silcher bei der zahlreichen Zuhörerschafthervor.

straße wohnhafte Frau war mit der Reinigung m
Hilfe von Benzin beschäftigt. Nach Beendiguna *ib» ? Nstellte sie die Benzinflasche in den Ofen und
keine weitere Beachtung mehr. Als nun in den lckt-n
der Ofen angeheizt wurde , explodierte die Flasche
so starker Gewalt , daß die umherflivgenden Splitter
durchschlugen. Die Frau kam mit dem Schrecken ^

Ein Schwabenstreich. In einem Dorf im Sch2 >»,fiel eines Tages ein Füllen in einen Ziehbrunnen
das Pferd mittelst eines Flaschenzuges und Gurten um E»
regelrecht heraufzuziehen, wie Sachverständige vorMc 'tobte und kommandierte die angesammelte Menae A
man müsse das Füllen mit Stricken schnell aus demÄ ?"
ziehen, wozu man auch alsbald schritt und was in der
meisterhaft gelang . Glücklich retteten die Vorsichtigen
aus dem Brunnen . Sie Mitten das ihrige getan wir M
tzheri sie eine Kleinigkeit, nämlich, daß sie ein gehenktesFullen zu Taste forderten. ^

Württemberg.
Stuttgart, 10 Mai. (Verworfene Revision eines Todesurteils)Das Schwurgericht verurteilte am 12 Februar ds. I . den 25 Jahrealten Dirnstknecht Albert Veil von Bietigheima. N. wegen Mordszum Tode, weil er am 21. Septembero. I . seinen Freund, den 20-

jährigen Hilfsarbeiter Johannes Lehnert ermordet hatte. Gegen dieses
Urteil ließ Veil Revision beim Reichsgericht einlegen. Das Reichsge¬richt verwarf jedoch nunmehr die Revision als unbegründet. Nun¬
mehr liegt das Todesurteil dem Staatspräsidenten zur Bestätigungvor. Veil soll ein Gnadengesuch einaereicht hoben.

Ahldorf , OA. Horb , 10. Mai . (Ein -großer Abmangel .) DieRevision der Darlehenskasse in Ahldorf hat lt . ,/Schwarzwälder
Volksblatt " einen Abmangel von über 14000 Mark ergeben.
Die Aufregung im Ort ist groß.

Göppingen , 10. Mai . (üandesversammlung der württ.
Mietervereine .) Am Samstag abend kamen im „Dreikönig"
die Vertreter der württ . Mietervereine und zahlreiche Göppin-
ger Mieter zu der diesjährigen Landesversammlung zusammen.
Nach einer Begrüßungsansprache des ersten Vcrbandsvorsttzen-
den, Oberregierungsrat a. D . Krauß , und Begrüßnngsworten
der besonders geladenen Gäste, referierte Rechtsanwalt Dr.
Wörner -Aalen über „den gegenwärtigen Stand des Mieter-
rcchts und des Mieterschutzes . Der Mieterschutz bestehe aus
drei Wällen : Das Reichsmietengesetz, das Mieterschutzgesetzund
das Wohnungsmangelgesetz . Der Redner erläuterte diese ein¬
zelnen Gesetze und führte aus , daß vom Reichsmictengesetz
eigentlich nur noch das Gerippe seines ursprünglichen Bestands
vorhanden sei. so sei es durchlöchert worden . Die noch bestehen¬
den Gesetze können nur Lurch eine starke Mietcrorganisation
gehalten werden , die sich der Macht der Hausbesitzer entgegen-
stellt. Gemeinderat Schwan -Heilbronn sprach über „Woh¬
nungsneubau in seinen Beziehungen zur Mieterbewegung ".
Es gelte die Frage zu lösen, ob das freie Spiel der Kräfte die
Wohnungsnot beseitigen könne oder ob diese Frage nicht in
gemeinnützigem, sozialem Sinne gelöst werden müsse. Das
weie Spiel der Kräfte nütze beim Wohnungsmarkt wenig , weil
eine Wohnung nicht importiert werden und auch nicht als Aus¬
gleich von einem Ort zum andern transportiert werden könne.
Die Verhandlungen des Sonntags waren den Verbandsange¬
legenheiten gewidmet.

Ulm , 10. Mai . (Gut abgelaufen .) Eine in der Frauen-

Vaden.
. Mörzheim s . Mai . Der frühere BijouteriefabrikW A,lentin Broß rst im 71. Lebenchahr gestorben. Wie
anderen, hatte die Inflation auch ihn um das Vermiss« ?
bracht. Er waltete dann als gern gesehener kaufmmEBerater und Treuhänder seines Amtes . Broß gehörte istU
1914 dem Bürgcrausschuß an , war stellvertretender WL
der Handelskammer Pforzheim , Handelsrichter und sti2-anderer Ehrenämter . ^

Eutingen bei Pforzheim , 8. Mai . Der in JsPringen« r-tige, hier wohnhafte verheiratete Kettenmocher Karl
seinem Leben freiwillig ein Ende gemacht. Schill litt
längere Zeit an Asthma . Nach einem zurückg-elassenen«an seine Angehörigen -hat ihn auch dieses Leiden Lew»«aus dem Leben zu scheiden. '

Donaueschingen , 10. Mai . Im Gasthaus zur „Krone' st
Sunthausen brach am Samstag in der Scheuer Feuer aus «st
breitete sich rasch auf Las ganze OekonomiegebäM und'grillauch aus das Wohnhaus über, aus dem die Besitzerin aus kn
Flammen gerettet werden mußte . Die Fahrnisse und das»
wurden ebenfalls vor dem Verderben bewahrt . Das Wohnhaussowie das Oekonomiegebäude brannten bis auf die Grund¬mauern nieder.

Schutterwald (bei Osfenburg ), 7. Mai . Einen seit de«
Kriege selten gewordenen Anblick bot dieser Tage ein MUi-geschwader von 40 Flugzeugen , das in acht Staffeln und in
einer Höhe von 800—-1000 Metern unfern Ort überflog. -

Buchen, 8. Mai . Einen der angesehensten Alt-Buchem!
Bürger , Weinhändler Emmelc , ein Neffe des 1905 in ZreiburgI
gestorbenen berühmten badischen Schlachtenmalers Wilhelm
Emmele , nahm sich den Rückgang seines Geschäftes infolge der
schlechten Zeitverhältnissc so zu Herzen , daß er vor drei Wochendas Heimatstädtchen verließ, um nie wieder zu kommen. Am
3. Mai wurde die Leiche des Bedauernswerten am Becken des
Elektrizitätswerks Erding (Oberbaycrn ) aufgefunden. Erding
liegt an der Sempt , einem Nebenfluß der Isar . Emmele wurde
in München begraben.

Waldürn , 8 .Mai . Die Eheleute Weber sollten in den näch¬
sten Tagen ihre diamantene Hochzeit begehen. Schon seit lan¬
gem waren Vorbereitungen getroffen , um das Fest zu begehen.
Zur Teilnahme sind bereits Verwandte ans Amerika und Eng¬
land auf dem Wasser. Wenige Tage vor der Feier ist nun aber
der noch rüstige 88jährige Jubilar unerwartet ins Jenseits
abberufen worden.

Singen a. H., 9. Mai . Wie bereits mitgeteüt, wurde tn du
Nacht zum Montag im Hartileinwcckvon Alfons Musst» eine Zünd¬
schnur in den Stall gelegt und die Heu- und Futleroooäte ml!Pul¬
ver bestreut. Musfür statte vorher einen anonymen Brief echM»,
in dem ihm nngekündigt wurde, daß sein Anwesen demnächst in
Flammen nufgehen werde. Ln Weitcrdingen bekam der Bürger-mi-
ster ebenfalls einen anonymen Brief, in dem ihm in Aussicht gestei»
wurde, daß sein Anwesen auf die gleiche Weise zugrunde gehen werk.
Ln der Bevölkerung herrscht große Aufregung über die VorM
Viele neigen nun nach dem Bekannlwerden dieser Vorfälle der An¬
sicht zu, es handle sich in beiden Fällen um den gleichen Täler,

Der Brandstifter im Hegau.
In der letzten Zeit entstanden in der badischen Bodensce-

gegend auffallend viele Brände , besonders in der Gegend von
P -sullendorf. Diese scheinen nun ihre Aufklärung gefundenU
haben, nachdem es -gelang , den Brandstifter festzunehmen. W
Täter wurde der verheiratete Otto Veit in Pfullendorr ver¬
haftet. Er wollte nach aufgestelltem Plane mit einem Ke»
Plizen in der 3lacht zum 5. Mai nicht weniger als sieben»
Wesen in der Stadt und in der Nachbarschaft in Brand siM
Zuerst sollten in Stadelhofen drei Anwesen angezündet wem
dann die große Wirtschaft in Altholderberg und, wenn«
ganze Feuerwehr ausgerückt ist, noch drei Häuser, m MM
dors. Dieser teuflische Plan wurde dem Veit von feinem
Plizen, der das Vorhaben doch zu grausam ansah, vermtelt,
dem er alles anzeigte . Darauf wurde der ganze
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er eines Tages ihr Gatte werden müsse . An diesem
Vorsatz hatte sie mit der ganzen Leidenschaft ihres por¬
tugiesischen und mit der zähen Beharrlichkeit ihres
holländischen Blutes festgehalten und ihr Ziel immer
fest im Auge gehabt . Sie nahm sich nicht viel Mühe,
diese Absicht zu verbergen , und kokettierte mit einer
bei ihrer Jugend erstaunlichen Verve mit Harald.
Dieser blieb aber Jahr um Jahr so vollständig un¬
befangen , daß er für Katje nichts anderes hatte , als
gutmütige Neckereien . Er nahm sie absolut nicht ernst,
auch dann nicht , als er merkte , daß das Kind sich zur
Jungfrau entwickelt hatte . Trotzdem er sah, daß Katje
sehr schön geworden war , wirkte sie nicht auf ihn , wie
sie es sich sehnlich wünschte . Wenn sie auch klug allzu
heftige Entgleisungen ihres Charakters vor ihm ver¬
barg , so war sie doch in ihrem ganzen Wesen nicht dazu
angetan , daß er sein Herz hätte an sie verlieren kön¬
nen . Und er ahnte nicht , daß er unbewußt der Pe-
truccchio war , der dieses widerspenstige Käthchen sanft
und ruhig machte , wenn er bet einem ihrer leiden¬
schaftlich -zornigen Ausbrüche in ihre Nähe kam. Sie
wurde sofort sanft und liebenswürdig , wenn er sie
mit seinen stahlblauen herrischen Augen ansah . Nur
selten brach einmal ihr ungezügeltes Temperament in
seiner Gegenwart durch und nie so weit , daß er vollen
Aufschluß über ihren Charakter erhalten hätte . Sie
wußte , daß ihm ein ungezügeltes Wesen , zumal bei
einer Frau , gründlich zuwider war , und deshalb ver¬
barg sie es ihm . Denn sie wollte ihm gefallen , wollte
unbedingt seine Frau werden.

Vielleicht war ihr Gefühl mehr Eigensinn als Liebe,
denn Eigensinn war ein hervortretender Charakterzug
bei ihr . Und außerdem reizte sie nur immer das , was
ihr versaßt war , wie sie einen starken Hang hatte , Ver¬
botenes zu tun . Hätte sich Harald in sie verliebt und
ihr das gleich gezeigt , dann wäre ihr Gefühl für ihn
sicher verblaßt und es wäre ihr nicht so erstrebenswert
erschienen , ihn an sich fesseln . So aber wuchs sich

dies eigensinnige Begehren mehr und mehr aus, je
länger Harald Forst in seiner kühlen Ruhe verharrte.
Seine überlegene Gutmütigkeit peinigte sie und er¬
füllte sie zuweilen mit einem heftigen Zorn , der my
auch einige Male gegen ihn gekehrt hatte . Dann mm
aber Haralds Verhalten ihr gegenüber erziehn M
Energie , und Katje kam dabet immer schnell wieder
zur Besinnung . .. . .

Eine sehr schlimme Eigenschaft Katjes war M
zügellose Heftigkeit gegen Dienstboten . Sie konnteM
in ein sinnloses Wüten verlieren bei dem kleinsten
Versehen , dem unbedeutendsten Versäumnis , und u>r
Zorn wuchs sich dann zu häßlichen Tätlichkeiten aus.
War solch ein Zornesausbruch vorüber , dann Pstegie
sie freilich die Gematzregelten mit Geschenken zu uver-
häufen , denn es lag auch wieder eine gutmütig
Schwäche in ihrem Charakter . Aber leider strafte!
auch ihre Diener zu Unrecht , und das vergaßen oiei
nie . Sie ertragen ergeben die härtesten Strafen , wen
sie dieselben verdient haben, ' straft man sie .aber »
Unrecht , dann kränkt und beleidigt man sie so sehr, oav
sie es nicht wieder vergessen können . Auch die herr¬
lichsten Geschenke lassen sie das Unrecht nicht vergehen,
wenn sie es auch annehmen . Und deshalb zürnte lews
der zärtliche und nachsichtige Vater , wenn Kaste w
Diener zu Unrecht bestrafte , denn er wußte , daß me
zu schwerwiegenden Konflikten mit den Eingeborene
führen konnte . ^

Sonst sah er seiner Tochter jeden Wunsch von
Augen ab. Er wußte nun auch seit einiger Zett, k
Katje sich Harald Forst zum Gatten wünschte , uno
selbst hätte es sehr gern gesehen , wenn dieser ü-
Schwiegersohn geworden wäre . Denn er schätzte im
jungen Kompagnon sehr und wußte , day rn sen ^
starken , verläßlichen Schutz seine Tochter gut ans
hoben sein würde . Auch wäre es ihm sehr st/o u
wesen , wenn die Firma Forst und Banderheyden o
eine Heirat der beiden jungen Leute auf ewig unrr
bar geworden wäre . (Fortsetzung sostn-i
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gkrsuchsballone. Vom 10. bis 15. Mai d. I . steigen an
-.'-rm Orten Europas (auch in Deutschland ) zu wissenschaft-
eÄ Zwecken unbemannte Versuchsballone auf . Der Finder
' ^siolchen wird gebeten , ihn samt dem daran befindlichen« -ro.Mreibgerät sorgfältig zu behandeln und nach der am

oder am Gerät befindlichen Anleitung zu Verfahren.
As wird betont, daß mit Rücksicht aus die Gegenseitigkeit auchBallone gerade so behandelt werden müssen wie
^/deutschen. In der Regel zahlt die den Ballon absendcnde^ -moloaische Anstalt dem Finder eine angemessene Beloh-
E „. Die Ballone sind mit dem leicht brennbaren Wasserstoff
2t daher ist Vorsicht geboten . In Zweifelsfällen wende
2 sich an die nächste Ortspolizeibehörde oder an die Württ.
Nnideswetterwarte in Stuttgart.

Ein Hund rettet ein Kind aus - en Flamme « . Aus Arlon„omeldet: Ein Brand vernichtete die Seitengebäude einer
Pavtzrfabrik in der Nähe des Bahnhofs Während des Feuers
stürüe sich ein großer Hund in die Glut , um ein kleines Kind
m retten das von den Flammen bedroht wurde . Das mutige
Tier faßte das Kind mit den Zähnen bei den Kleidern und trug
es unversehrt von dem Brandherd in das Freie.

Hochtvaffer der Wolga . Aus Nischni -Nowgorod wird be-
riLtet' Die Wolga ist weiter im Steigen begriffen . Der bis¬
her angerichtetc Sachschaden ist ungeheuer. In der Umge¬
bung von Nischni-Nowgorod wurden allein 3000 Häuser undU Brücken durch Las Hochwasser hinweggeschwemmt . 17 Fabri¬
ken mußten ihren Betrieb einstellen . Das Hochwasser der Wolga
bat fast die ganze Stadt Kostroma überschwemmt . Tausende
von Hausern sind zerstört . Man fürchtet , daß bei der Plötzlich¬
keit mit der das Unheil eintrat , Hunderte von Menschen ums
Leben gekommen sind. Die Fluten ergießen sich bis auf 20
Meilen ins Land . Dies ist die schlimmste Ueöerschwemmung,
Sic Rußland seit 1895 betroffen hat.

Wenn ein «vjühriger Millionär ein 15jähriges Mädchen
heiratet. Der reichste Grundeigentumshändler von Amerika,
Edward West Browning , der ein Alter von 60 Jahren er¬
reicht hat, hat sich vor einigen Tagen mit der 15jährigen Iran¬
ers Heemn verheiratet , nachdem er eine ganze Kette der ro¬
mantischten Abenteuer mit ihr erlebt hat . Frances Heenan,
die augenblicklichder Gesprächsstoff ganz Amerikas ist, hat sehr
geschäftstüchtig erklärt , daß sie nur den alten Browning heira¬ten wolle und hat kurzentschlossen ihrem Liebhaber und Ver¬
lobten, einem jungen Fußballer , den Abschied gegeben . Darauf
hat dieser sich an der treulosen Braut gerächt und hat ihr Salz¬säure ins Gesicht gegossen, wodurch ihr schönes Gesicht ein klein
Wenig entstellt wurde . Dies hat aber den Millionär nicht ge¬
hindert, das junge Mädchen trotzdem zu ehelichen. Er hat
dafür aber ungewöhnliche Schutzmaßnahmen getroffen , um
seine Braut und jetzige junge Frau gegen weitere Attentate
zu sichern. Er mietete sich zu diesem Zweck zwölf Boxer , die
eine Art Leibgarde seiner jungen Frau bilden . Sie lassen kei¬
nen Menschen ins Hotel , in dem der Millionär mit seiner
Gattin die Flitterwochen verbringt . Die Wunden , die die Eifer¬
sucht dem schönen Mädchen geschlagen hat , sind beinahe geheilt.
Browning beabsichtigt, in einiger Zeit mit seiner Gattin eine
Europareise zu unternehmen . Mit Hilfe seines Reichtums weiß
Browning jedenfalls seine Gattin für alle Qualen zu entschä¬
digen, die sic durch die Heirat mit ihm erlitten hat , denn er gibt
seiner Frau jeden Morgen 1000 Dollar Taschengeld , eine
Summe, die für die junge Frau einen märchenhaften Reichtum
darstcllt, denn sie ist aus armen Verhältnissen . Es ist aber
eigenartig, daß schon so junge Frauen sich an große Reichtümer
gewöhnen und wissen, wie man das Geld unter die Leute
bringt. Es ist wirklich wahr - Denn die junge Frau hat dies
einem Berichterstatter, der sie im Hotel Gramatan in Bronx-
ville aussuchte, selber gesagt . „Taschengeld ", sagte sie. „Wir
sind nun sieben Tage verheiratet und ich habe siebentausend
Dollar ausgegeben. Ist das nicht wundervoll ?" Dabei hielt
mc junge Frau dem Berichterstatter die Hände vor die Augen
Md zeigte ihm schimmernde Diamantringe , die ihr freigebiger
Gemahl ihr außerdem geschenkt hatte . Browning bestätigte
me Worte seiner jungen Frau und erklärte , sie könne alles

was sie nur wünsche. Das Paar zog die Oesfentlichkeit
M wbezug aus seine weiteren Pläne ganz offenherzig ins
vertrauen. Nach der Rückkehr nach Amerika beabsichtigt Brow-
E <1 lewer Frau ein „Schloß " zu bauen , wie sie es sich immer
gewuwcht hat, einen Landsitz mit Schwimmbassin , kleinen Seen
UM anderen schönen Einrichtungen.
. Amerikaner überfliegt den Nordpol. Der Korrespon-

der. „NewYork Times " in Spitzbergen berichtet , daß der
MNkaniiche Fliegerleutnant Byrd den Nordpol erreicht und
EsiMn habe und wohlbehalten am Dienstag um 4.30 Uhr

nach einem 15^ stündigen Flug nach seiner Basis
«Spitzbergen zurückgekehrt sei.

Handel und Verkehr.
„,.?Euü6art, 10.Mai. (Landesproduktenbörse.) Der Getreidemarkt".ll"» aber abwartender Haltung. Landweizen ist knapp§, ""hernd die Prcisgrenzen des ausländischen Weizens ereicbt.

100 Kg.: Auslandswelzen 30—33.25 (am 6. Mai 30» Welzen 27- 29(26- 29). Sommergerste 18- 22(unv).b!- , 0 iunv.). Haber,8.50 20.50(18- 20), Weizenmehl 43.50
Brotmehl 33.50- 34.50 (uno), Kleie 9.75- 10 25

drakweÄ. 6- 7, ch- 650). Kleeheu7- 8 (6 50- 7.50).N Mai " (4- 4.50) Mark. Nächste Börse Montag.

Neueste Nachrichten.
1.0- Mai. Die Erste Strafkammer des LandgerichtsmisMi-k- - "on Fechenbachs Verteidiger gestellten AntragM b»i «IstÄvue des Verfahrens abgelehnt mit der Begründung,»»s Wiederaufnahmeverfahren weder aus tatsächlichen nochu»l> gründen die Freisprechung oder eine geringere Bestraf-ü" erwarten sei. Gegen diese Entscheidung hat der."Ede beim Reichsgericht angemeldet

Hütte W" Montag vormittag stürzte auf der
«in un!> s Hallendach des Siynell- und FeinwalzmerkesOn ^ * darin beschäftigten Arbeiter. Um 10 Uhr waren
denLu».« ei" Toter geborgen. 20 Arbeiter liegen noch unterM, dab der Verwaltung der Hütte Phönix wird mitge-tuutMpiniiI" b̂eiter tot sind, während ein schwerverletzter ArbeiterLeben-»»! Rrben wird. Ein weiterer Schwerverletzter schwebtHelleI»i, 21A Arbeiter sind leichtverletzt. Die eingestürzte! "Oe Tage in Betrieb sein. Man vermutet, daß das8.„»L,, xd", Konstruktionsfehler zurllckzuführen ist. Bon an-Huvsocknn»- r- x k Bodensenkung als Ursache angenommen. Dieswd im Gange.

>.0-Mai In der vergangenen Nacht schoß der 19jäh-^«Kuael seiner Eltern seiner 19 jährigen Brautdurck°i» Schiäse, tötete darauf ihr neun Wochen altes
Berlinw U"d » schoß sich selbst.^ EEntscheidung über den Antrag des Sparer-ouiatzungx̂ es Volksbegehrens über die Aufwertungs-

>»i»dl aus
^gueniwurk^ m ""»den, bis der Reichstag sich zu dem Regte«d>Muu»zi.g' d'° Unzulässigkeit eines Volksentscheids in Auf-Berlin1" » kl"" hat.

> -Mai. Das Reichsbanner Schwarz-Ro!-Gold veran¬

staltete heute abend auf dem Brunnenplatz eine Kundgebung gegen
die Flaggenverordnung. Hierbei ergriffen der demokr. Landtagsabge¬ordnete Muschke und der soztaldemokr. Abgeordnete Schmidt das Wort
und sprachen sich scharf gegen die Verordnung aus. Die Veranstaltungschloß mit einem Hoch auf die deutsche Republik.

Berlin, 10. Mat. Das „Verl. Tageblatt" meidet: Die preußischeRegierung hat gestern an das Reichskabinett, sowie an den Reichs-
Präsidenten von Hindenburg ein Schreiben gerichtet, in welchem siegegen die neue Flaggenoerordnung Einspruch erhebt und sie als ver¬
fassungswidrig bezeichnet, weil im Widerspruch zu der ausdrücklichenVorschrift der Reichsverfaffung der Reichsrat vorher nicht gehört
worden ist. Auf Anregung Preußens wird diese Frage den Reichs¬rat voraussichtlich am Freitag beschäftigen.

Berlin, 10. Mai. Wie die „Voff. Zeitung" erfährt, hat dasRnubdezernat der Berliner Kriminalpolizei sestgestellt, daß der Ueber-
sall auf den amerikanischen Kinderarzt Prof. Dr. Meyer aus Chicago,der vorgab, am 6. Mai in einer Autodroschke in Berlin beraubt wor¬den zu sein, ein fingierter ist. Die Kiiminaipolizei hatte sofort
Verdacht gegen die Richtigkeit der Angaben des Arztes geschöpft, dadieser bei seiner Vernehmung nicht in der Lage war, eine auch nurannähernde Beschreibung der beiden Russen, von denen er in der
Autodroschke gewürgt und beraubt sein wollte, zu geben. Schließ¬
lich hat der Arzt selbst zugegeben, daß der Raubübersall fingiert ge¬
wesen sei. Allerdings behauptet er, daß er von den beiden Russenum Geld und Ring geprellt worden sei.

Frankfurt a. O., 10. Mat. In den frühen Morgenstunden
wurden Bewohner eines Hauses in der Wildenbruchstraßeauf den
starken Gasgeruch aufmerksam, der aus einer Kellerwohnung drang.Beim Oeffnen der Wohnung wurden drei Personen bewußtlos auf¬gefunden. Die sofort eingeleiteten Wiederbelebungsversuche hatten nurbei einem jungen Mädchen Erfolg. Ueber die Ursache des Unglücksist noch nichts bekannt.

Genf, 10. Mai. Der Prüfungsausschußfür die Zusammensetzungdes Völkerbundsrats hat heute vormittag in geschlossener Sitzungunter dem Vorsitz des Bundesrates Motto seine Arbeiten ausgenom¬men. Motta wurde sofort einstimmig zum Präsidenten des Ausschussesgewählt, der sich alsdann auf Antrag von Lord Robert Cecil für die
Oeffentlichkeit der Sitzungen aussprach. In der anschließenden öffent¬
lichen Sitzung gab zunächst Lord Robert Cecll ein Expose Uber dievom Ausschuß zu behandelnden Fragen bezüglich der Umbildung desBölkerbundsrates.

Warschau, 10. Mai. Der Piastenfllhrer Witos hat gemeinsammit der Rechten und der nationalen Arbeiterpartei eine Regierunggebildet. Das Außenministerium hat vorläufig UnterstaatssekretärNorawski übernommen.
Rom, ll . Mai. Die „Trlbuna" berichtet aus Trient: Die Bergeum Trient herum sind mit Neuschnee bedeckt. In den Gebirgsortenist die Temperatur aus 0 Grad gesunken. Verschiedene Erdrutsche

sind infolge starken Regenwetters zu verzeichnen. Opfer an Menschen¬
leben sind jedoch nicht zu beklagen. Im oberen Btntschgau wurde einstarker wellenförmigerErdstoß von fünf Sekunden Dauer verspürt.
Der Erdstoß erfolgte gestern gegen drei Uhr morgens, woraus Schnee¬fälle einsetzien, die bis zum Mittag anhielten, sodaß die Schneedecke25 Zentimeter hoch ist.

London, lO Mat. Bei Edinburg ereignete sich ein Zusammen¬stoß, wobei drei Personen getötet wurden. In der Nähe von New-
Castle entgleiste ein Zug. Es wurde ein Reisender verletzt. Wie heuteabend amtlich mitgeteilt wird, verkehrten heute fast 4000 Züge. EinFünftel des Personals der Eisenbahngesellschasten arbeitet. Die Lageim Lande ist im allgemeinen ruhig. Störungen der Ordnung sindselten, doch scheint die Stimmung gereizter zu werden. In Grimsbyund anderen Häfen der Ostküste sind 200 Schiffe mit 2000 TonnenFischen eingelaufen.

London, 10. Mai. Nach der„Daily Mail" werden die Verluste,die England durch den Streik erleidet, in Whitehall auf eine MillionPfund Sterling täglich geschätzt.
Washington, lO. Mai. Im Rechtsausschuß des Senats wurdedie Vorlage Collette angenommen, wonach der Verwalter des ehe¬

mals feindlichen(deutschen) Eigentums angewiesen werden soll, denEigentümern die mit ihrem beschlagnahmtenEigentum verdienten
Zinsen oder sonstigen Gewinne bis zum jährlichen Betrage von 10000Dollar zukommen zu lassen.

Protestkundgebung.
Stuttgart , 10. Mai . Wie in den anderen Städten des Rei¬ches veranstaltete das Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold heuteabend auch hier auf dem Marktplatz eine große Protestkund¬gebung gegen den schwarz-weiß roten Flaggenerlaß des Reichs¬kanzlers Dr . Luther . In geschlossenen Zügen marschierten dieFormationen des Reichsbanners mit Trommeln und Pfeifenund wehenden Fahnen vor dem Rathaus auf . Eine große

Menschenmengefüllte den größten Teil des Marktplatzes. Alserster« Redner sprach für die Zentrumspartei Prof . Bauer-
Ludwigsburg , der Schivarz-Rot -Gold als das Symbol der deut¬
schen Einheit feierte. Dieselben Kreise, die uns früher im Ans¬lande diskreditierten und blamierten , die unfähigen Botschafterund die Klubkreise, verlangen jetzt die Aenderung der Karben.Aber nicht die Farben , sondern diese Leute müssen weg. Fürdie demokratische Partei sprach Johannes Fischer, der daraufhinwies, daß jetzt der Reichspräsident in diesen innenpolitischenZwiespalt hereingezogen werde. Für die SozialdemokratischePartei sprach Landtagsabg . Dr . Schumacher, der erklärte, daßDeutschlands Oberbürgermeister und Generalfeldmarschall sichbereit gefunden hätte, die Republik umzubiegen. Schwarz-weiß-rot sei die Ankündigung einer Abenteuererpolitik nach außen u.einer Niederdrückungspolitik nach innen. Die Menge spendeteden Rednern lauten Beifall . Die Demonstration , die in allerRuhe verlief, schloß mit einem Hoch auf die deutsche Republik.

Protest gegen die Oberamtsaufteilung und die Erhöhung der
Geb äudeents chuldnn gssteuer.

Aulendorf, 10. Mai . Am Sonntag fand hier eine von zahl¬
reichen Vertretern der Gowerbevereine , Handwerkervcreinigun-gen und Innungen des oberen Gaues besuchte Versammlungstatt , in der schärfster Protest gegen die beabsichtigte Erhöhungder Gebäudeentschuldungssteeur erhoben wurde . In einer Reso¬lution wird von den Abgeordneten aller Parteien erwartet , daß
sie dem neuen Gesetz eine Fassung geben, die die größten Här¬ten beseitigt . Sollte die Steuer in der von der Regierung vor¬
gesehenen Erhöhung Lurchgeführt werden , so würde sich der
gewerbliche Mittelstand außerstande sehen, künftig seinen steuer¬lichen Verpflichtungen nochzukommen . In der Diskussion wurde
auch die Frage der Oberamtsaufteilung angeschnitten und her¬
vorgehoben , daß diese überaus verderbliche Wirkungen für die
hochentwickelten oberschwäbischen Oberamtsstädte mit sich brin¬
gen würde . Direktor Walchner -Wangen hob hervor , wenn die
Aufteilung auch einzelnen Bezirken einen Zuwachs brächte , sosei der Schaden , den Handel und Gewerbe der abgesetzten
Oberamtsstädte erleiden würden , doch unermeßlich . Die Re¬
gierung habe zwar ihren Entwurf zurückgezogen , doch werdeer eines schönen Tages wieder auftauchen und dann stehe manvor vollendeten Tatsachen . Das Volk in Oberschwaheu werde
sich damit nicht abfinden und da sei es besser, vorbeugende
Maßnahmen zu treffen.

HindenbnrgsBesuch in Weimar.
Berlin, 10. Mai . Der Reichspräsident ist heute gegen 12

Uhr in Weimar in Begleitung des Staatssekretärs Meißner,
seines Persönlichen Adjutanten Major v. Hindenburg und des
thüringischen Reichsratsbevollmächtigten Münzer angekommen,wo er von dem thüringischen Staatsministcr und zahlreichen
Vertretern der thüringischen Behörden empfangen wurde.
Um 2.10 Uhr hat sich der Reichspräsident zun , Rcgierungs-
gebäude begeben , wo er die Vorstellung der Minister und Räte
entgegennahm und eine Abordnung der Landesuniversität Jena
empfing , die ihm den Ehrenbürgerbrief der Universität über¬

reichte. Um 6 ^ Uhr fand eine Festvorstellung im National¬theater statt , deren Höhepunkt die Rütliszene bildete . Auf
einem Begrüßungsabend , der anschließend im Schloß stattfand,hat der Reichspräsident auf eine Ansprache des thüringischen
Staatsministers erwidert . Abends 11 Uhr erfolgte die Rück¬fahrt nach Berlin.

Die Parteien zur Flaggenfrage.
Berlin, 10. Mai . Nach der Sitzung des demokratischen

Gesamtvorstandes trat die demokratische Reichstagsfraktion zu¬
sammen , um den Bericht des Vorsitzenden Koch über seine Be¬
sprechungen beim Reichskanzler und mit dem Reichsjustizmini¬ster Dr . Marx entgcgenzunehmen . In der Debatte wurde auch
die Möglichkeit einer vorläufigen Suspendierung der Flaggen¬verordnung erörtert . Die Fraktion hält an ihrer bisherigen
Haltung fest und vertagte sich auf Dienstag mittag 12 Uhr.Die deutschnationale Reichstagsfraktion erörterte ebenfalls die
Flaggenfrage , kam aber hinsichtlich der Mißtrauensvoten noch
zu keinem Beschluß . Ihre Entscheidung wird erst nach derRede des Reichskanzlers fallen . Die Zentrumsfraktion des
Reichstags hat ihre heutige Beratung über die Flaggenfrageam heutigen Abend nicht mit einer Beschlußfassung beendet,
sondern ihre endgültige Entscheidung auf morgen Dienstagnach der Reichskanzlerrede vertagt . Die Fraktion gedenkt nach
dieser Rede die Unterbrechung der Sitzung zu beantragen , umdem Reichskanzler noch Gelegenheit zu dem Versuche zu geben,eine Brücke zu den Anschauungen der Demokraten und deS
Zentrums zu schlagen. Wie wir heiter hören , ist für heute
abend 10 Uhr eine Sitzung des Kabinetts angesetzt worden . Das
Nachrichtenbüro des Vereins deutscher Zeitungsverleger ver¬
öffentlicht um 9sL Ubr abends den Beschluß der sozialdemokra¬
tischen Reichstagsfraktion , die ihren Beschluß zur Flaggenfrage
dahin bekanntgibt : Für Len Fall , daß es infolge der sozial¬
demokratischen Interpellation über die Flaggenfrage zu einer
Regierungskrise kommt, ermächtigt die sozialdemokratische Frak¬tion ihre Unterhändler grundsätzlich zu Verhandlungen überdie Neubildung der Regierung.

Berlin, 10. Mai . In der Sitzung des Gesamtvorstands der
demokratischen Partei wurde heute nachstehender Beschluß ein¬
stimmig gefaßt : Der Parteivorstand billigt die entschiedeneHaltung der Fraktion und fordert sie aus , dabei zu verharren.

Der Brief des Reichspräsidenten.
Berlin , 10. Mai . Die „B . Z ." glaubt zu wissen, Laß Demo¬

kraten und Zentrum sich der Anregung über die Regelung der
Flaggenfrage anschließen werden , die der Reichspräsident in
seinem Schreiben an Len Reichskanzler ausspricht . Voraus¬
setzung für ihre Mitarbeit werde dabei sein , daß tatsächlich eine
Flagge geschaffen werde , die als Wahrzeichen der Republik im
In - und Auslande gleicherweise Geltung beanspruchen könneund die die Gewähr biete , daß der Flaggenstreit dann wirklichzu Ende gehe.

Berlin, 10. Mai . Gegenüber Zeitungsmeldungen, wonach
das Schreiben des Reichspräsidenten seitens des Reichskabinetts
oder aus den Kreisen der Reichstagsparteien angeregt worden
wäre , wird den Blättern von unterrichteter Seite mitgeteilt,daß dieses Schreiben des Reichspräsidenten an den Reichskanzlerauf die Initiative des Reichspräsidenten zurückzuführen sei.

Die Deutschnationalenfür Dr. Luther.
Berlin , 10. Mai . Die Sitzung des Reichskabinetts , die sichmit der von Abg . Koch (Dem .) vorgebrachten Forderung , Lu¬ther solle zurücktreten , beschäftigte , verlief — wie vorauszusehen— in dem Sinne , daß sich das Kabinett einmütig hinter den

Reichskanzler stellt und zwar wie ausdrücklich hervorgehobensei, mit Einschluß der demokratischen Minister Külz und Rein-
bold . Die lleberzeugung bricht sich nunmehr in allen politischen
Lagern nunmehr Bahn , daß der ganze Konflikt sich bei den
Demokraten um den Gegenstatz Dr . Koch gegen Dr . Külz
dreht . Herr Koch kann es nicht verwinden , daß ihm
seinerzeit bei Besetzung des Ministeriums des Innern Dr . Külz
vorgezogen worden ist. Wir wir zu wissen glauben,
wäre nämlich der beute morgen veröffentlichte Brief des Reichs¬
präsidenten nicht hinansgegangen , wenn die Parteiführer von
Zentrum , Deutsche Volkspartei und Bayerische Volkspartei
nicht der einhelligen Ansicht gewesen wären , daß Koch und seineDemokraten damit einverstanden wären . Man nimmt in unter¬
richteten demokratischen Kreisen an , daß die Demokraten zum
mindesten in ihrer Mehrheit am morgigen Dienstag den sozial¬
demokratischen Mißtrauensantrag gegen Dr . Luther unter¬
stützen werden . Sollte der Antrag durchgehen , was nicht anzu¬nehmen ist. so wäre natürlich die offene Regierungskrise da. Zu¬
gleich würde dies eine unerträgliche Desavouierung des Reichs¬
präsidenten bedeuten . Die Aussichten dafür sind nämlich fast
völlig geschwunden , da , wie wir hören , die Deutschnationalen
gegen Las Mißtrauensvotum stimmen werden und auch das
Zentrum , das durch das gegenwärtige Verhalten Kochs
aufs äußerste gereizt ist. Wird also — wie anznnehmen — der
Mißtrauensantrag abgelehnt , so entsteht gleichwohl insofern
eine Regierungskrisis , als die demokratischen Minister Külz und
Reinhold dann aus dem Kabinett ausscheiden werden . Beider Solidarität des Reichskabinetts wird Luther für sich unddas Gesamtkabinett in diesem Fall formell den Rücktritt über¬
reichen . Man rechnet aber sicher damit , daß der Reichspräsi¬dent v. Hindenburg Dr . Luther erneut beauftragen wird.

Zu der Flaggcndebattc rm Reichstag.
Berlin, 11. Mai . Obgleich die beiden Reichstagsfraktionen

des Zentrums und der Demokraten sich ihre endgültige Stel¬
lungnahme zu dem Mißtrauensvotum der Sozialdemokraten
für heute Vorbehalten haben , so glaubt doch die „Voss. Ztg .",daß die Auffassung in der demokratischen Fraktion für die Un¬
terstützung des sozialdemokratischen Mißtrauensvotums über-
wivgt . Daß die Fraktion noch keinen endgültigen Beschluß in
dieser Richtung gefaßt hat , sei darauf znrückzusührcn , daß noch
Erörterungen über einen Vorschlag schweben, der auch 'bei
den Demokraten einen Stimmungsumschwung herbeiführenkönnte . Wie das Blatt schreibt, bandelt es sich um die An¬
regung , die zweite Flaggenverordnung vorläufig in suspensozu belassen, bis die Einigkeit über eine Einhcitsflagge erreicht
worden sei. Die „Tägliche Rundschau " gibt der Meinung Aus¬druck, daß das Zentrum gemeinsam mit den Dcntschnationalen,
der Deutschen Volkspartei , der Bahr . Volkspartci und der Wirt-
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schaftspartei gegen den sozialdemokratischen Mißtrauensantrag
stimmen werde. Die Völkischen, die wahrscheinlich einen eigenen
Mißtranensantrag einbringen werden, würden sich bei dem
sozialdemokratischen Antrag der Stimme enthalten und damit
wäre eine Mehrheit gegen den sozialdemokratischen Miß¬
trauensantrag gesichert, selbst wenn die demokratische Reichs-
tagssraktion geschlossen für ihn stimmen sollte. Was die Hal¬
tung der Zentrumssraktion anbetrisst , so gibt die „Germania"
darüber keine Auskunft . Zu erwähnen ist noch, daß die „Ger¬
mania " über eine Kundgebung der Berliner Zentrumspartei
berichtet, in welcher die Erwartung ausgesprochen wurde, daß
die Zentrumssraktion des Reichstags alle verfassungsrechtlichen
Mittel anwendet , um dem deutschen Volke die altererbten
Ilationalfarben als Symbol des freiheitlichen Volksstaates,
Schwarz Rot -Gold , unverändert zu erhalten.
Die Abstimmung über die Flaggemnterpellationam Mittwoch.

Berlin, 10. Mai. Wie wir hören, wird die Flaggenfrage
im Reichstagsplenum am Dienstag noch nicht abgeschlossen wer¬
den, sondern sich bis zum Mittwoch abend erstrecken. Die ent¬
scheidenden Abstimmungen finden also erst in Len Abendstun¬
den des Mittwoch statt.

Fortsetzung der Alkoholdebatte im Reichstag.
Berlin, 10- Mai. Im Plenum des Reichstages ging, wäh¬

rend draußen die Krise den ausschließlichen Gesprächsstoff bil¬
dete, der Kampf um naß oder trocken weiter . Die Fraktionen,
innerlich gespalten, hatten es nicht leicht, sich mit Anstand aus
dem Dilemma zu ziehen. Für die Mehrheit der Deutschdemo¬

kraten lehnte der frühere badische Minister Dietrich das Ge-
meinüebestimmungsrecht ab, schon aus dem Grunde , weil es
geeignet sei, unsere Kommunen zum Schauplatz wüster Kämpfe
zu machen. Vorwiegend wirtschaftliche Gründe führte der Abg.
Mollath von der Wirtschaftlichen Vereinigung an . Allein die
Vermehrung , welche Las Heer der Arbeitslosen durch die Radi¬
kalkur des Gemeindebestimmungsrechtes erfahren würde, müßte
davon abhalten , ein so gefährliches Experiment zu wagen . Da¬
neben f̂ehlte es nicht am moralischen Bedenken mannigfacher
Art . Sie fanden in dem Münchener Wbg. Rauch von der Bay¬
rischen Volkspartei einen Anwalt , dem es merklich eine Herzens¬
sache war , das entalkoholisierte Amerika als Äasterpfuhl und
Sündenbabel hinzustellen . Der völkische Kube war anzüglich
genug , den Sozialdemokraten zu empfehlen, sie möchten mit der
Trockenlegung in ihren eigenen Reihen beginnen . Das Zen¬
trum suchte auf wahrhaft salomonische Weise beiden Seelen
in seinem Innern gerecht zu werden. Am Samstag hatte Frau
Weber sozusagen die Blaue -Kreuz -Fahne aufgezogen , heute
holte Herr Andre , ihr Fraktionskollege , sie wieder herunter . Er
gehört mit Maßen natürlich zu den „Nassen", und er meint,
es ginge nicht an, wegen einzelner Auswüchse des Alkoholismus
ein ganzes Land unter Kuratel zu stellen. Ein Geplänkel mehr
Persönlicher Färbung zwischen der Sozialdemokratie und der
Rechten beschloß die Aussprache, die gegenüber den Ausschuß¬
verhandlungen neue Momente nicht erbrachte. Die Abstim¬
mung über das Gemeindebestimmungsrccht wurde auf morgen
vertagt , da man bei der Wichtigkeit der morgigen Tagesord¬
nung mit der Anwesenheit nahezu des ganzen Hauses rechnet.

Zur Lage iu England.
London, 11. Mai. In politischen Kreisen verlaus

Gerüchte, wonach der König beabsichtige zu interverv̂ ' H
lig unbegründet sind. Es werde dagegen für nröalick̂Ai.
daß eine Sitzung des Geheimen Staatsrats bevorwiv^
dem Regierungsversprechen , wonach die bei der Arbeii
benden gegen den Verlust von Gewerkschaftsgeldern
Mwahrung und gegen alle Repressalien geschützt wc'rd̂ L
Wirk,ainkert verliehen werden wird. Es werde auk-^ ^
wartet , daß Las volle Gewicht der RegierungsmatzMhMn
der Streikbewegung entgegenwirken und sie zum
bringen sollen, innerhall ) der nächsten Tage fühlbar weÄ
wird, und rm gleichen Augenblick gpetzgeberische und a,,Ä
Mtwneil unternommen werden, um die größtmöglichelilche Wirkung hervorzuruien . ^ ^ma-

London, 11. Mai. Zum Generalstreik wird weiter
det, daß die Hochöfen in 92 Stahl - und Zinnplattenkmke? ^
sich größtenteils in Swansea und Umgebung befinden sLm.fir
erloschen sind Von zuständiger Seite wird erklärh es A
außerordentlich hohe Kosten verursachen, sie wieder in «Li»
zu bringen . Die seit dem Streik von 1921 gewonnenen«2
gebiete seien jetzt unwiderruflich verloren . Unter den frei«
gen Arbeitern befinden sich viele Universitätsstudenten. "»
einer Versammlung erklärte der Sekretär des Beraar̂ «»
Verbandes, Cook, es sei keine Rede davon, daß die Berp^
versuchen. Gründe zu finden, uni den Generalstreik amz« »
In London hat die Regierung gestern früh die DruckereianL
der Argus -Presse G . m. b. H. reglnriert . ^

-

' l II ,11  IlW
Maul- und Klauenseuche.

Tie Seuche ist erloschen in Calw, Gechivgen, Neu
heogstett, Stammheim , Malsch, Weiler und neu avsge-
broche« in Ettlingen.

Mit Rücksicht auf den Seuchenftand der benachbarten
Bezirke bleiben noch bis auf weiteres im 15 Km.-UmkreiS
sämtliche Bezirksgemeinden an und links der E »z mit
Ausnahme von Höfen, Calmbach, Wildbad und Enzklösterle.

Die oberamtliche Bekanntmachung vom 28. v. Mts. —
„Enztäler" Nr. 99 — wird hiedurch ersetzt.

Neuenbürg , den 10. Mai 1926. Oberamt:
Amtmann Dr . Heckel.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckungsollen die auf Mar¬

kung Neuenbürg belegenen, im Grundbuch von da Heft 409,
Abt. I Nr. 3. 9. 11 zur Zeit der Eintragung des Veistei-
gerungsvermerksauf den Namen des

Virh lm Wackesrhnt in Neuenbürg
eingetragenen Grundstücke:
Geb. Nr. 299 6 a. 58 w Wohnhaus mit Keller, Brunnen,

Schuppen, Mauer und Hofraum
an der Alten Pforzheimer Straße,

Parz. Nr. 442 18a 85 w Wuse, Gemüsegarten und Wasser¬
graben in Hausäckern,

Parz. Nr. 441 16a 47m Baumwiese, Gemüsegarten, Wasser¬
graben in Hausäckern,

gemeinderätl. Schätzung dieser Grundstücke vom 2. Febr. 1926
45000 RM..

am Mittwoch, deu 30. Juni 182«. nachmittags'/-4 Uhr.
auf dem Rathaus in Neuenbürg(Zimmer Nr. 6) versteigert
werden.

Der Verfteigerungsvermerkist am 6. Oktober 1925 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesttzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg , den 8. Mai 1926. Kommissar:
Bezi'ksnotar Reuß.

Rotenbach.
Im Zwangswege wird am Mittwoch den 12. d. M .,

nachmittags1 Uhr
1 Ziege, 1 Futterschueiduraschme
und 1 Homgschlerrdermaschme

gegen Barzahlung versteigert.
Zusammenkunftbei der Eyachbrücke(Bahnübergang).

Ecker. Gerichtsvollzieher.

flUer von Neuenbürg
mul Umgebung.

Auf Kunstdruckpapier in feiner Ausstattung mit erläuternden.
Text und vielen Abbildungen, sowie einer Umgebungskarte

nach dem neuesten Stand hergestellt.
Preis 60 Pfg . WiedrrverkSnser erhalte« Rabatt

Zu haben in derHo.stzälsr-Ssssb >Lttssts 11 «.

Oderamtsftabt Neuenbürg.
Der

Menmrkt
beginnt vom

nächsten Samstag ab um
7 Uhr morgens.

Stadtschultbeiß Knödel.
W . Forstamt Lavgenbranb.

Rüg-u.Breus-olr-
Berkaus.

Am Donnerstag, 20. Mai.
vormittags9'/r Uhr, im „Lö
wen" in Salmbach aus dem
ganzen Forstbezirk 64 Eichen
mit Fm.: 1 Md, 7 IV., 14
V. 3 VI. Kl. 24 Rotbuchen
mit Fm.: 5 Mb, 10 IV., 3
V. Kl. Eichene Derbstange"
St . : 72 über 9 m lang, 45
7—9 w, 25 unter7 m. Na¬
delstangen: 45 Baust. I—III.,
31 Hagst. 11. und M., 72
Hopfenst. I., 11., V., 15 Reb-
stecken1. Kl. Bergholz Rm.:
Bu. 1 Schtr., 47 Klotzh., 33
Uebrg.Lbh. Klotzh., 1t Nadelh.
Aussch. Losverzeichn, durch d.
ForstdirektionG. f H Stuttg.

B i r ke n f e l d.
Zwei schöne, trächtige

Airchweg Rr 3V.
zu verkaufen

Schömberg.

" d- -- -- - --
mit dem 2. Kalb verkauft

Eine gute

Karl Dittns . Schillerst".

den 10. Klar 1926.

^.Ilen, die uns bei dem Heiin^anZ! unseres lieben
Lntsestlalenen

Omil li/loisel , XZufmsmi,
liebes und Outes erwiesen und idre IHInaftme bekundeten,
sa^en wir biemit kerrsticben Dank . Innigen Dank auch für
die ekrenden blackrufe und Kranzniederlegungen.

Im Kamen der trauernden Idinterbliebenen:

Lenra Geisel.

B l r kenf e l d.

Zu verkaufe«:
1 Bad . Doppelbeute,

doppelw., dreietagig, t Honig¬
schleuder, beides in sehr gutem
Zustand.

Zu erfragen bei
August HS « .GelMheilsstuus!
Is Mo-

SAeibmWnk
z«m Fabrikpreis Mk 145.—,
Nachnahme. Garantie: Zu¬
rücknahme, Geld zurück.

Schrift!. Off. unt. E K. 11V
an die „Enztäler"-Geschäfts-
stelle erbeten.

Klen ^ Ko

kvko  k-mr -ikrctiiiVKMlr u . KviysiollEWö

Bestellungen
aus das

BttNnhch-AtrjjMW
Das Großherz. Forstamt Kaltenbronn versteigert am

Dienstag , den «8 . Mai »92 « , mittags 12 Uhr, im
Gasthaus zu Kaltenbronn aus Abt. I 5, 6, 19, 28, 33, 39,
4l , 51, 59, 70, 92, 94, 98, 99 : 13 Ster buchene Scheiter
ll . und m ., 310 tann. Scheiter II. und III. und 274 Ster
tann. Prügel l. und l>. Klffse.

Barzahlung bis spätestens 29. Juni 1926.
Das Holz wird vo-gezeigt von Forstwart Reuthebuch in

Dürrrych, Post Dobel, OA. Neuenbürg, Förster Rheinschmidt
in Brotenau, Post Weisenbachr. M. (Baden), Förster Diente!
in Kaltenbronn, Post Weisenbachi. M. (Baden), und Forst-
wart Schultheiß in Rombach, Post Enzkiösterle(Württ.).

MM" Meine Werkstatt"WU
für Anfertigung einfacher und elegantester Damen - » nd
Kiuderkleider befindet sich nicht Villa Schönwald, sondern

tzerrenslb, Ms HHrusntu,
Gerusbacher Straße.

Ll » » » »
Mode - und Knnftgewerbe -Werkstatt.

baclehlatt sülche»
Xurorlllerrenald
(erste Nummer erscheint am Samstag den 15. Mm)
wir bei Frau Schuldiener Kull zu machen, die in
Tagen vorsprechen wird.

Inseral - NuttragL
Ir das Badeblatt nimmt unser Vertreter oder direkt
terlag entgegen . . „

Verlag »es Badeblatts für »««

Neuenbürg.
Perfekte

für sofort gesucht.
Angebote an die„Enztäler"-

Geschäfls stelle.

Bestellungen aufStempel
jeder Art nimmt entgegen
L. RtthW

Inh.: D. Str-m.

Bez
Monallici
vi .üü.

iw Orts- !
verkehr, >
inl.Derk.
dehellgeb.
Preis ei

In Sa"e!
besieh«lm
Lieserung
aus Rück

Bezr
-Zest'llum
Poststelle,
türmu. e

jederze
Fernst»

Giro«!
O.A.-Spar

SieT
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